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DD F 1.0
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Quelle: Adelskamp et al 2021, S. 23. 2

https://www.it-planungsrat.de/fileadmin/it-planungsrat/der-it-planungsrat/fachkongress/fachkongress_2021/Tag_2_Kommunaleverwaltung_weiterdenken.pdf
https://www.it-planungsrat.de/fileadmin/it-planungsrat/der-it-planungsrat/fachkongress/fachkongress_2021/Tag_2_Kommunaleverwaltung_weiterdenken.pdf


Vertrauenskrise in Staat und Verwaltung

• Lehren aus der Corona-Krise und dem Ukraine-Konflikt
• Demographischer Wandel und Personalmangel
• Finanzierung der 1. und 2. Zeitenwende in Deutschland 
• Weiterer Anstieg der Staatsschulden
• Bewältigung und Anpassung an den Klimawandel 
• Ausbleibende flächendeckende Erfolge bei Digitalisierung 
• Belastungsgrenzen vielfach überschritten 
• Demokratie auf der Kippe? 
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Workshop zur Digitalen Zeitenwende in Dresden im Oktober 2023

Quelle: GI/LinkedIn 2023. 4

https://www.zu.de/institute/togi/assets/pdf/TOGI-240909-TOGI-Band-25-Digitale-Zeitenwende-V1.pdf#Page=50


Workshop zur Digitalen Zeitenwende in Salzburg im Februar 2024

Quelle: Lück-Schneider 2024. 5

https://www.zu.de/institute/togi/assets/pdf/TOGI-240909-TOGI-Band-25-Digitale-Zeitenwende-V1.pdf#Page=76


GI-Fachgruppe Verwaltungsinformatik 
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Diskussion der Ergebnisse 
und anschließende Erarbeitung 
von 20 Thesen
zur Digitalen Zeitenwende 
in Deutschland
im Sommer 2024

https://www.zu.de/institute/togi/assets/pdf/TOGI-240909-TOGI-Band-25-Digitale-Zeitenwende-V1.pdf


Quelle: Frank 2024. 7



Erarbeitung einer 
Föderalen Digitalstrategie 
für die Verwaltung

Quellen: IT-Planungsrat 2023-24.8

https://www.it-planungsrat.de/fileadmin/it-planungsrat/der-it-planungsrat/foederale_digitalstrategie/241122_IT_PLR_Foerderale_Digitalstrategie_Zukunftsbild_Leitlinien_Version_1.0.pdf


Dresdner Forderungen 2.0
Vorstellung der 20 Thesen zur digitalen Zeitenwende

Quelle: GI Fachgruppe Verwaltungsinformatik 2024.9

https://fb-rvi.gi.de/fileadmin/FB/RVI/Protokolle/2024-10-20-GIFGVI-20-Thesen-zur-Digitalen-Zeitenwende-Text.pdf
https://fb-rvi.gi.de/fileadmin/FB/RVI/Protokolle/2024-10-20-GIFGVI-20-Thesen-zur-Digitalen-Zeitenwende-Text.pdf


These 1

• Die digitale Transformation des Staates braucht 
eine Neuinterpretation des gelebten Föderalismus 
in Deutschland, insbesondere unter Bezugnahme 
auf die Dresdener Forderungen von 2021. 
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These 2

• Deutschland bedarf einer konsequenten Verschlankung und 
Vereinfachung von Rechts- und Verwaltungsnormen als 
Grundlage für die Digitalisierung von Staat und Verwaltung. 
Dies erfordert ein einfach verständliches und effizientes 
Regelwerk, das sich an den digitalen Möglichkeiten orientiert 
und das Recht maschinenverarbeitbar macht.
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These 3

• Zur Gewährleistung von durchgängiger Interoperabilität muss 
Standardisierung als Instrument für kontinuierliche Verbesserung 
auf rechtlicher, organisatorischer, semantischer und technischer 
Ebene konsequent genutzt werden.
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These 4

• Prozessmanagement muss neu entdeckt werden: 
Personalmangel und begrenzte Ressourcen zwingen zu 
Produktivitätssteigerungen. Systematisches und konsequentes 
Prozessmanagement muss flächendeckend in den Behörden 
verankert werden und die Grundlage für Prozessautomatisierung 
bilden.
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These 5

• Es müssen Anreize zur Modernisierung durch Performance-
Management und vergleichbare Indikatoren bestehen, um 
Verwaltungsprozesse effizienter zu gestalten, indem korrektes 
und schnelles Handeln unter Zuhilfenahme von Kenngrößen 
erkannt und befördert wird.
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These 6

• Das Erreichen von semantischer Interoperabilität (Gesetz 
für ein interoperables Europa) ist eine wichtige Grundlage. 
Standards, Daten, Informationen und Prozesse müssen 
basierend auf Gesetzesgrundlagen maschineninter-
pretierbar (Wissensgraphen) und interoperabel für alle 
offen zur Verfügung gestellt und verwendet werden.
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These 7

• Daten sollten von Anfang an mitgedacht und nach dem 
FAIR-Prinzip (auffindbar, zugänglich, interoperabel und 
wiederverwendbar) in hoher Qualität zur Verfügung gestellt 
werden. Zudem müssen Daten und Datenräume als 
weitreichende Chancen zur Optimierung des 
Verwaltungsalltags verstanden und genutzt werden.
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These 8

• Die Gestaltung von überzeugenden, zukunftsfähigen und 
souveränen Leitbildern für die digitale Transformation von Staat 
und Verwaltung ist mit Blick auf die gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen, politischen und sozialen Trends eine 
unabdingbare Voraussetzung für einen nachhaltigen Erfolg.
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These 9

• Digital by Default.
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These 10

• Das IT-Sourcing braucht einen mutigen Neustart: 
Öffentliche IT-Dienstleister dürfen sich nicht über den Betrieb 
von Rechenzentren und Plattformen definieren, sondern müssen 
sich zu Service Brokern transformieren.
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These 11

• Die Wirkungsorientierung muss in den Mittelpunkt gerückt 
werden. Noch so viele Leuchttürme machen uns nicht dauerhaft 
digitaler, wenn sie alle immer wieder abgeschaltet werden. Der 
Fokus muss sich von isolierten Digitalisierungsprojekten hin zu 
einem lebenszyklusorientierten Produktmanagement 
verschieben.
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These 12

• Wir brauchen in Deutschland eine digitale Zeitenwende zur 
Staatsmodernisierung, um unsere Freiheit, unsere Demokratie und 
unseren Wohlstand zu sichern. Wir benötigen einen wirksamen 
Ruck. Die Welt ist bereits nicht mehr dieselbe. Sie verändert sich 
durch Dekarbonisierung, Demographie und Digitalisierung weiter 
rasant. Für eine ernsthafte digitale Zeitenwende werden 
überzeugende Leitbilder zur digitalen Transformation des Staates, 
ambitionierte Ziele und passende Maßnahmen benötigt.
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These 13

• Wir brauchen mutige Gestaltende und aktive Gestaltung der 
digitalen Transformation, keine Bestandsverwaltung. Es bedarf 
einer digitalen Zeitenwende mit Standardisierung, Fehlertoleranz 
und Experimentierfeldern. Das Einfordern von Standards erhöht 
die Interoperabilität und vermindert die Abhängigkeiten von 
Dritten. Fehlertoleranz und sichere Räume für innovative 
Experimente eröffnen Innovationsfelder für eine echte digitale 
Zeitenwende mit Transfer in die Fläche.
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These 14

• Um die digitale Zeitenwende sicher und vertrauenswürdig zu 
gestalten, müssen Datenschutz und Informationssicherheit als 
Kernkomponenten der digitalen Verwaltung etabliert sein. Dies 
erfordert robuste Sicherheitsarchitekturen, kontinuierliches 
Monitoring und umfassende Datenschutzmaßnahmen, die 
sowohl auf Ebene der EU, des Bundes, der Länder und der 
Kommunen standardisiert als auch durchgesetzt werden.
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These 15

• Die digitale Transformation der Verwaltung gelingt nur mit 
entsprechend qualifiziertem Personal. Daher müssen zur 
Personalentwicklung kontinuierliche Schulungs- und 
Weiterbildungsprogramme für Führungskräfte und alle 
Mitarbeiter in der öffentlichen Verwaltung ausgebaut werden, 
um digitale Kompetenzen zu fördern und die Akzeptanz auch 
neuer Technologien zu erhöhen.
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These 16

• Ein erfolgreicher digitaler Wandel der Verwaltung erfordert 
Transparenz, Teilhabe und Mitwirkung. 
Durch transparente Prozesse und Plattformen zur 
Bürgerbeteiligung müssen Bedürfnisse und Feedback der 
Nutzer und Bürger besser integriert und die Akzeptanz von 
digitalen Verwaltungsdiensten gesteigert werden.
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These 17

• Die digitale Transformation der Verwaltung muss auch ökologische 
Aspekte berücksichtigen. Die Implementierung umweltfreundlicher 
Technologien und nachhaltiger Praktiken in der IT-Infrastruktur 
sowie in Verwaltungsprozessen ist essenziell, um die ökologische 
Bilanz der öffentlichen Verwaltung zu verbessern und die 
Klimaneutralität zu erreichen. Digitale Transformation und 
Nachhaltigkeitstransformation sollten im Rahmen einer Twin-
Transformation-Strategie miteinander verknüpft werden.

26



These 18

• Die öffentliche Verwaltung muss aktiv in Forschung und 
Entwicklung investieren, um innovative Lösungen und 
Technologien zu fördern. Kooperationen mit akademischen 
Institutionen, Forschungseinrichtungen und der Privatwirtschaft 
können dazu beitragen, dass neue Ideen schneller in die Praxis 
umgesetzt werden.
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These 19

• Eine nachhaltige digitale Zeitenwende erfordert ausreichende 
finanzielle Mittel. Es ist notwendig, klare Investitionspläne und 
Budgets für die digitale Transformation der öffentlichen 
Verwaltung zu erstellen und sicherzustellen, dass diese Mittel 
effektiv und effizient eingesetzt werden.
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These 20

• Die öffentliche Verwaltung muss flexibel und anpassungsfähig 
bleiben, um auf schnelle technologische Veränderungen und 
neue Herausforderungen reagieren zu können. 
Agile Methoden und iterative Entwicklungsprozesse 
gewährleisten eine kontinuierliche Verbesserung und 
Anpassung der digitalen Verwaltungsdienste.
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Meine Kommentierung im SACHSENLANDkurier 01|2025

Quelle: von Lucke 2025.30

https://www.ssg-sachsen.de/de/projekte/digital-lotsen-sachsen/dateien/aktuelles/slk-2025-01.pdf?cid=p51
https://www.ssg-sachsen.de/de/projekte/digital-lotsen-sachsen/dateien/aktuelles/slk-2025-01.pdf?cid=p51


Was wird erwartet? 

• Überzeugende, motivierende Leitbilder, Ziele und Strategien

• Kooperative Vernetzung in Deutschland und Europa

• Reallabore als Erprobungsräume für das 21. Jahrhundert 

• Erfolgreiche, flächendeckende Umsetzung der Digitalisierung 

• Qualität und Demokratie haben ihren Nutzen und einen Preis: 
Smarte, digitale, resiliente Infrastrukturen für das 21. Jahrhundert

• Verantwortung für unsere Zukunft übernehmen 
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Dresdner Forderungen 2.0: 20 Thesen zur digitalen Zeitenwende

Quelle: GI Fachgruppe Verwaltungsinformatik 2024.32

https://fb-rvi.gi.de/fileadmin/FB/RVI/Protokolle/2024-10-20-GIFGVI-20-Thesen-zur-Digitalen-Zeitenwende-Text.pdf
https://fb-rvi.gi.de/fileadmin/FB/RVI/Protokolle/2024-10-20-GIFGVI-20-Thesen-zur-Digitalen-Zeitenwende-Text.pdf


Diese Präsentation ist lizensiert unter Creative Commons Namensnennung 4.0 International Public License (CC BY 4.0)

für Ihre 
Aufmerksamkeit

Danke

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode.de
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